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u. s. w. stehen, sondèrn die Spitzen dieser Bäurne nach dem
schw,arzkehligen' Ammer mit dèm' mit auffallènden hel-len und
dunkeln Striðhen gezeichneten Kopfe abzusucheri. Mitte Oktober.
1922 wand,erte ich durch Dielsdorf, am X'usse der lrägern. Dort
ist eine Handelsgärtnerei mit einer Baumschule, in der auch ein
grösser'er Bestand vbn Thuja nicht fehlt. PlötZtich tlrschallt der
G,esang des Zaunammers und richtig sitzt der Vogel in der
Spitze eines ca. 2rlz m. hohen Lebensbaumes. Es würde mich
inter,essieren zu hören, ob der Vogel d,ort schon \¡on einem
Mitglied unserer Gesellschaft beobachtet word.en ist. Ich bin
überzeugt, dass er dort in der Thujaanlage auch gebrüteb hat.

Der Gesang des Zaunammermännchens isü entweder ein
,,srlrlrl .." (auf ,,i" abgestimmt) oder ein ,,xxxxxxxxxt' (mehr auf
,,e" lauûend). Der erstere wird öfter gehör't und scheint nament-
lich in belraglicher Ruhe gesungen zu yerden, w?ihrend das
,,xxxxxxxxx" b,ei leichter Beunruhigung ausgestossen wird. Der
Mogel sitzt meistens frei auf der höchsfen Spitze-eines Baumes;
seltener tiefer in der Krone, auf einem Leiturigsdraht, mit etwas
aufgeplustertem Gefieder. I)ann richtet er sich auf , legt das
Gefieder g'latt, wirft .den l(opf weit in den Nacken zurliclc
und. lässt sein Liedchen gegen Himmel erschallen. I)ahei . zit-
telt sein Körper bis zûr Schwanzspitze heftig. In t'ler Ruhe
lässt das Männch,en hin und wieder einen langgezogenen Ton,

- ,,sia" Ieise und sanft, hören. Der llocküon ist:éin ,,sc':, liurz
und scharf, nicht unähnlich dem Laut des Kernbeissers, aber
nicht ganz so scharf. Diesen Lockton hat auch'das 'Weibchen,

vielleicht etwas tiefer und leiser. Man hört ihn von ,clen Vö-
g'eln im Flug, am Boden bei der tr'uttersuch'e, lleirl, Anflug
zum Nest und es ist ausserordentlich schwer, derr Voge,ì nach
di,esern Ton aufzufind,en, der weit her zu kommen schèint :und"

gleich wieder nahe bei erklingt. Der- Gesang,'des Männchens
ertönt im Bruübezirk vor und während der. Brutzeit i¿einahe
zrr jerìer Tagessfuncì.e. namentlich aber abencls, oft noeh in spri,-
it,er Dämmerung- Nach der Mauser im Nachsommet' nimnrt der
Vogel den Gesãng r,vieder auf; man kann ihn, vielleicht in etwas
l<ürzeren Strophen als im tr'rühjahr, bis Ende Oktober' hörer¡.

Der Zaunammer kommt bei uns um Mitte Má,rz ¿in und
sch,eint un,s Ende Oküober anlangs November zu verlassen.
Auch na,ch Vollendung des Brutgeschäftes bleibt-,er seinem Re-
zirk treu; er mag sich tagsüber zur X'uttersuch,e etwas weiter
davon ,entfernen, kehrt aber regelm:issig abends nach seiner alten
Schlafstätt,e zurück. Diese wählt er in dicht belaubten Sträu-
chern oder Bäumen, nach ,meinen Beobaqhtungen mit Vorliebe
iir ,einer Thuja. In îrüppchen zusammen habe ich clen Zanfi-
[ùrrln]or noeh nie gesehen. Ðie Jungen scheinen. aus,dem .Rrutbe-
zirl< zn verschwinclen,:,sobâ,ld. sie selbstei,nrlig geworclen sind.

I,eider ist es mir, trotz fleissigster Beobachtung, noch nie
gelungen, das Brutgesc.häft cles Zaunammers von seinem Tleginn
d. h. vom Nesthau an zu beohachten. Ich l<alur die Bebrütungs-
dauer claher nicirt angeben. Den Misserfolg in clieser Iìichtuîg

kiert, die zaunamrter alle Jahl'e während der zugsztriten ange-
trofïer¡ werden l(örqe; e,s sei aber zu leitraubend, io jit clorthin
zu gehen,, da¡s mq,n dies gènau festsüelloq kö¡ne, : '

Am 18. Juli 1914 beobachtete ich cleu zu de' selteneren
Erscheinungen zählenden Zaunammer zum ersten Mal in eiriemauf einer anhöhe gclegenen aussentluartier vorì schaffhausen
(Br'eiúe). geither ná¡e-ictr cten vogôt jed,es Jahr ¡Ãi$;ËHT
und zwar'an verschiedenen orten dei näh"eren umgebung "schait-
h,aus'ens, aber immer nur auf iler Ïröhe Liber ¿erri nneintal und
st'ets am rechten, d. 'h. dem snnnigen Ufer. Der Zaunammer
scheint für seinen Brutbezirk mit vorliebe sonnige, windgeschützte
oertlichkeiten mit weitem ausbrick zu wählen;"oíne rve'itere vor-
liebe an ihm. gtaube ich für schranke, nocirgervàìr,*"nõ--Èu.ãrr-
oder. Baumpflanzen feststellen zu ]<önnen. Von sechs Nestern,die ich im Lauf der 

-Jahre 
fancl, standen fünf in stammloserr;

d. h. von- gnlen, vom Boden bis zum Wipfel mit dichüem Zweig_
w'er]< bekleideûen Bäumen, das sechste ¡ruf einem dicnt init
Epheu überwachsenen Grabstein.

Der Zaanammer dürfte sich in den letzten .Iahren in der
Umg,ebung von Schaffhausen vermehrt haben. Vor 1g14 ist er
hier nicht beobachtet 119rden, was aber nicht sagen rvill, d.ass er
nicht da rvar. Tatsächlich macht sich der vogel", rter - hier in
$chaffhausen - in einem bestimmten Bezirk "immer nur in ein-
zelnen P.aaren vorkommt, wenig b,emerkbar. Dass ich ihn heutein sechs verschiedenen Bezirkeñ mit ziemlicher sicherheit regel-
mässig finde, hat seinen Grund vielleicht mehr in ¿er, duîch
g'enaü'ere Kenntnis der Eigenarten des vogels, erleichterten Be-
obach_tung, als in seiner wirklichen Vermehíung.

. 
'\M.enn oben _gesagt ist, unser Vogel macñe sich' wenig be-

¡nerkb-ar, -so ist die!, -wenigstens für dãs Männchen, nur beäingt
zutr'effend. Das weibchen, allerdings, ist ausserordenilich schõu
un*..apch seiqgg goldammerähnlichen Gefieders wegen'veniger
auffällig, es hält sich auch meistens am ,Boden auf. - I)as Mäñn-
chen dagegen sitzt gerne und lange, manchmal während vierter-
und Halbstgndten, frei auf Ueitunþsdrähten, in den Spitzen von
schlanken Bäumen oder ganz aussen in d,en Kronen grosser
Bäume und wer einmal seinen Gesang kennen gelernt haI, wird.
d,en Vogeì nicht mehr übersehen. ich gtaubj bestimmt, dass
ùer Zaunamm,er öfters übersehen wird, weil sein einfacher Ge-.sang als unbeendigt gebliebene - der langgezogene, hohe Schlussf,ehlü Goldarnmerstrophe nichl weiter bdachtet lvird. Ich
empfehlc ulser,en Beobachtern einen unvollständigen - vermeint-
lichen - Goldammergesang nicht unkonfrollierf zu ìassen, na,-
mentlich nicht in aiten X'riedhOfen, Gd,rten, efc. wo einzelne
Thu¡as - nicht Hecl<en - Wacholderbäumchen in Pappelform
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r,!,uss ich dem heimlícheil I'un des weibchers zuschreiben. Jn
d.9m zwr.r'_wegoir ües tlichten BannrbesLarrctes tr"iirrði'.]îrriil"rtãii
aber verhältnismässig' kleinen Seobachtungsgebiet - alter }.riecl-hot .[arrrl icir Jãs weibcherr inr Jah"re." 1g22, t,.ot]iietn--icr,
währ:encl cles ganzen I¡rühjahrs eiirig darnach 'g"rolht 

;hatte,zum erst'cirmal am 14. Juni - als ich es vom ñeste lniü viei.Eiell ¿r,rrlscheuchtet rrr dem Gebiet siild Golcra-,,r.r,ri ,ii.rrt-uriiü
treffen; eine verrlvechsiung des zaanam;rnerweibchens mit solj
chen ist d-¡hel ausgeschlosscn. Das weibchcn sitzt selten fr.ei
atrf eiilerir Iìaum, die zeit,, d,a die Jung'ell gefiitterL lvefcleu,
ausgenommen. Es treibt sich meist am Boden her.um ulrcl wenü
ich cs einural zu Gesicht bel<omme, so rrilft mir, stcts das x,Ialiri-
chen durch sein Benehmen d¿lzu. .Wenn z, B. letzteres seinen
Gesa!ìg nulerbrichf, den Lbckruf ,,sc" hören 1ässt und traur'vou
d,er .Baumsp_il?e, auf cler es singend sass, zum Boclen fliegL, soist das weibchen nicht weit. Dâs - ribrigens auffarlend siheue
- Mäunch,en des Paares, von dessen Ne"st oben cliã ltecle ist,
velriet mir auch den standolf cles Nestcs duL.ch seillen anrul
des weibcherrs, auf welchen dieses vom Nest il,us antwor,tebc.
and'erseits war dieses selbe i\{ännchen wieder so vorsichtig, dass
als ich mich am Nestbaum verborgen hiein uncl clas we"ibchen
über meinem Kopf einflog, es für ïen ganzen Abeltcl aus clem
Gebiet verschw,and, wie es mich bemerkt hatte.

Das betreffende Nest, das ca. 2,20 m. hoch in rlen Gabeh
einer Thuja hart am Hauptstamm stand, bestarid jn seiner un-
t'er,en Parbie aus Grashalmen und feinen W'urzeln, rlie teils ge-
flochten, teils geschichtet war,en, und aus n4oos. _Der obõre
T,eil war aussen aus Halmen und dünnen Zweigen gut geflochten;
dann f'olgie eine - ca^ 1cm. - dicke Moosschióht;-die l{esi-
mulde war mit Menschen- und Tierha,aren und feinen lVtrrzel-
chen ,ausgekleidet und mass 6 cm. im Durchmesser r-1¡¡d ir crn.
in d,er Tiefe. Das ganze Nesü war 12 cm. hoch. Alte bis jetzt
von mir gefundenen Nester gleichen sich inl verwendeten Mate-
Il?1. Dagegen zeigt cier Vogel eine bemerkensr¡'erte Anpassungs-
fähigkeii an den ,,Bauplatz". In Wacholder.bäumchen von pappäl-
f'olrn,-_dere_n dünne und steil aufschiessencle Zweige clem ñest
eine unterlage licht biefen, baut er selbst ein ver-hältnismässig
umfangreiches llundament in Form eines l(egels - Spitze nacñ
unlen - aus Halmen und Moos. I)ieses X'undament war un-
1ötig und fehlte daher ga,nz bei dem Nest im' Ephen eines
Grabsteines. Anderseits liatte der Vogel wieder an' r¡incm an-
'drer,en Nest, das in einem Wacirolder mit breiterer I{rone stand,
einen regelrechten Laufsteg aus Halmen von bis zu 40 cm. Länge
ang'ebi'acht.

Die Eier zeigen anf bIäulichweissem I-Tntergrund starke
X'leckung, am stärlcsten in der'Mitte, mit Blitzstrahlen, von der
X'al'be des geronnenen Blutes.

Nach Dr. X'l,onnrcr<n macht eirlus Ín cler Regel tìur eine
Brut. Das von mir 1920 beobachtete Pärchen br.tiiete clreinral,
dasjenige von L922 zweimal. frrtum ausgeschlossen, da in dem
kleinen Bezirk jerveils nur ein Paar vorhánden rvar.

.. ,am 3. Juni ,l-920 fancl. ich das er,sbe Nest irl einem witch'
olcler; ãa. 1-,60 m. ,tibe' clem Boden' E! *oli nur cin beinahe

¡lirg.ge.ljoná.. darin. A.m 5. hatúe es das r\est verlassen.- ,Ich'
fand ,es rnittags .i"¿ abelds r'vie¿er im Ge^sträpp .der a1ten

G"aUer:; es wa"r uoch nicht ÍILrgfzit¡ig 4ry e.- abencls war es

¡¿t.ei* imstancle ,lgt fütternden Alten eiirige Meter e.ntgeg'en,

zuflieEell."*""1ä' ZB. Ju'i lg20 fancl ich ,1as zwcitc Nest clersselben
paares--mit vier Eiern, irn Epheu auf einen GrabstciD 

-aufge-
i,"J. 

- 
¿^ t. Juli wa.'",, clie 

'Jungerr gesc¡lüpft. Ðer. I(örper
ist' mit schieferfarbigem Flaum bedeckt, die Au_gen g'eschlossen.

A;"-¿. Juli 1iegt e"in Junges tot im lü9:tt.^ Herr Nor,r,-lfosrnn
.iéitt '"iu eitrigäs Gesctrwiir am LTnterleib fest. Am. 5' Juti:
Àit$"t, offen. "¿m 11. Juli haben clie if r-rngen clas l{est ver-
Iassen.-"- À- 10. Augusb 1920, Entdeckung der" dritte-n.- Brut des-

setUen-- Þaãies, ,fi"ã"" 
- in leinem WacÌiolder , cù. 2,20 m. lroch

üb,er clem tsoclón; Ñest rnit Laufsteg; clrei Junge noch tnit lfìaum
r""¿,ã"rit, ¿ãcrr ,éig"t sich be¡t:its 

-Feclernsch¿if1e. Am t6. rllol'-

ãá"á- *ãrr."iå" ¿i"" J*nger noch- im Nest, am Abend haì:en sie

äasselbe verl,assen. erã ZO. uncl 2?. füiiert clas Männchen zrvei

Jung,e in ná,chster r\ä,he des Nestballmes'- -"'' 
Lg}t lionnte ich keine Brut im Friedhof finden. Arn 28. I\{ärz

hörte ich clas Männchen morgens 1"0 uhr ¡lort singen' I)ann
i*-Lroï--,,*"., und Antwort cies Weibchens, etlvas tiefer und

ieiser, uó* Boclen her. Das Mänuchen fliegt zurn Weibchen-hiî, -*cttu"¡,venzelt 
um clieses herum, verfolgt es in. kltrzen Flü-

ä;ü, ;i*;ri 
-Grashalme 

vom Boden auf ¡nd träg't sie_ dem Weib-
äheír nacn. Dieses sucht lvährencl einer halben Str"rnde im Grase

flãtu-, ohne l<aum einen Laut von sich zu geþ.eq' Nur selte'
ântu,oi"tet es cLem Locl<ruf cles Männchens, ,,sc" bald tief bald
1.,ölr"r. Da erseheint ein zr,veites \4ännchen uncl rvìrcl sofort
voln ersten angcgriffen. Änch clas Weibchen geht -clen 

jagenden

Männchen naãh 
" und es scheint, dass es endgriltig rnit dem

einen Má,nnchen aus dem Gebict cles Frieclhofes abgezogen ist.
Ein einzehies l,{ännchen beobachtete ich clann clurch clen ganzen'

Somm,er im tr'riedhof.
¡lehnlich *"fiõ]"ì es dieses Jalrr gegangen zu sein (1923).

Im rrtit,;ot " beobachtete ich das Pärchen rviederholt auf der
Sr:chc ,raäh "ir,"m 

Ñi.tbuo-. Ðann rvar clas Weibchen plötz-lich

verschwunclen, r,ährend sich cla,s; x{änirchen noch bis im Juni
im Frieclhof áufhielt. Seither ist es aue,h verschrvuncl,en'
.An14.Jurri1922:NesttnitvierEierninThujac'a.2'20m.
iiber clem Boclen. um clie \rösel nicht zu störe[ hahe ich die-

."*- nô"fr.tefLencle ÑåËt *""1sËr oft kontrqlliert. .\m :î. ,Iuli
war'en clie Junqen ausg'efìogett.' ' tA,n 

22. 3ttlí lg2d: zw'eites Gele,ge 
'ol-t 

t'ier llìei1 tlesselben
puares in \va,cholcler, frei siehtba,r, c¿. 1,20 m hcch iiber Bc-

d;;. 
- 

1. A'gust: clie .rungen si'cl goschlüpft; g. Arrsl,st: eines

Aã,. .fung"n ist verschwunclen; vermuilich tot aus rlem Neste ge-
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ìMorf'en worden; 12. august: ei' Junges hat das Nest verlassen;lS,u1,r toutn B0 crn..w,eiã nieg""; *nï.ipd--;;hr;;*ãiror im Ge-
¡trüpp hequr,n; die beiden arideren Jurgen Àiro'"nåääJ"rïänìäNest u'd machen beirn Anfriegen dér: Ãtteri grjorôõn^^ï;aö"-a*
13. Aug'ust. rnorgens fand ichïas 

-ñest 
;";r;;;;ã;;ì-;";;^'*#;:

scheinlich ist eiñe der zahlreich im Friedhofä irïi"rõt,äichencren
Katz'gn auf die schreihärse aufme,rksan, g"*o*lu;--i*à irut *i"
1:l_3-oh" 

gebracht. Das Nest war ¿ùussetõ,'o*tli"l äiinnwanaigge0au[.
fm Juni lg23 fand ich ein verlassenes Nest im .l?ark dervilla oelb.erg, wieder in einem--lraånol¿er stehend. ner zaur-ammer scheint diesem Baum für seinen i\estbau crén vorzngqy e.eþql in. unserer"eqsenc *äriãÀiär-. -ü;;-J""tl' 

Nesrern,di'e ich bÞ biÈ jetzt fand, stand.en "vier in wacholde.rûaumc¡ren,
eines,im {nheu und eines auf einer Thuja.'

. Dig- Jungen_ werden nach meinen 'beobachtungen 
teils miünoch milchigen Getreidekörnern, teils mit rns"t ién',- rramcnilichwiesenheuschrecken g'efüttert. brw¡ihnt rui 

"o"ï, 
^äas.s 

oie mittr'utter anfliegenden llten, wenn man sich ihnén nâtrert, einaufgeregtes ,,sr" ,,sr". auf ,,e,, getönt hören lassen.

Zaunammer - Emberiza cirlus L.
. Einige Beniei'hungeri tiber clie verbr,eit'rig und die r,ebens-weise di,es,er Ammernart seien hier noch genächt.- 

---

Nach Hen'run'r*) _Bewohner crer Miîielmeerränd.er, durchGriecheuland uiid die Türhei l.lis zur Krim, i<r;lü;îàr, seltenbis Kaukasus. rm ,ehemaiigen oesterreich ûngär" ,'"" r.erein-
lelten rläl1en abg'esehen, rrui im ungarisciren-kroítischen r,ittoral e.
P-yl"tl rtali'en, tr'rankreich, spanien', portugar, uuf ¿"n-i"seln desMittelmeers unct in Nord-rvesi-atritia (atgier'una ñoìj vrorokiro).Durclr tr'rankreich hinclurch dehnt rier Zatnamrner ,sein $¡ohñ-
gebiet_nordrvärts bis in die sücilicheren Grafschaffen Englands aus.rn De'tschland im südrvesten vereinzelt (Rh*iï, L{osel-und Saartal).- Dieser ammer ist ein Bewohner busch'eichen Gelän,1es,
nam'entlich im Hiigellande, lvo er steinige, spärlich l:ervachsené
Sqnq.. ljebt. - 

Irlr- l-e"t:schm¿út aber u*h x'ln.sufer, Hecì<en, Gärten,
Friedhofe und kleine Feldgehölze nichi.

D,er Zaunammer isf rneisf Standvogel, so auch noch i,England. fn rauheren Gebieten ist er abe"r Zugvogeì.fn d'er Lebensrveise ein echter .Ammel,. 
* "

Der Lockton isi ein feines ,,zlb, zlb,, ,od.el auch ,,2i, 2i,,.T)er G,esang_ ist demjenigen- des Golcrammer' ähnlich, jedóch'ganz
ohne die bekannte Endstrofe, leiser uncl mehr lclirrend.

Vorcr schrieb**): ,,Das lJesiimmungswort ,,cirlus,, ist dem
G'esang nactrgebilclei, eíi'r inzwisàtren r:-r vibiierencler Ììoller
wie ,,zirrrl".

Die eine auf unserem Bilde gebrachte Ernb eriza cirlusp o r t u g 
?..I i3 u., F1or5. wurde :im Jahre. 1éãã 

-;o* 
Dr. .KunrrLoERrcKE fur portugal als neu beschrieben*). lr¿,nrner hat ciióiôtr'9rm von Emberlza ci'rus nicirr angeionãe"ì,; iñ.-ãi;Abweichun gen nt ger.ing erschienen.

rch erachte es ars ziemrich sicher, dass,der za,vnammer beiuns nicht selten übersehen wird. Desúalb sei áui irrn aufmerk_sam gemachü. .{. Hess.

La Réserve du Jura près de Fribourg.
-4'u comrneneement cre lrannée lgf.B, un arni cre ra naLureavait émis I'idée,. bielr vite appu¡'ée par le Conseil cõ",äuä;icle la ville de tr'ribourg, de traisio"mé¡'l'"únã''á;^i;,,* en ré-serve ornithot,og-ique. Lc conseit d'Etat appro,iva ru ii,,ã1,õ*itioì,et dé.créta par J'arrêté clu ? févr.icr I9t3 tinter,¿iãtiån'á" tf,o*rL,

su-i' 
. r'etarìg 'ef dans un périrnòtre de cent mètres aufour decelui-ci.
un'e convention fut signée enfre le co'seil communal eb Iesoussþné celui-ci entreprii, à ses propres frais, iãmðrrug"rn"nt

de l'île et de la bande de terrains, ì:nfie la clôúúr"e 
"t IJ ï;p;,';d''eau. rl y éfablit, sur trois côtês, aes ptantâiìons 

- 
¿'ar¿,ustesprot'ecleurs (acacias, sorbiers, pins de Nordmann, sapins rouges,poiriers et rosiers sau\¡ages, cei clernÍcrr uu no*ire ¡ïe'oeux lnil_lier"s). ri planta aussi dés îleurs clécoratives (iris; lis, 
'énuphar,lvntra' .eic.), plaça des nichoirs artificiels (a' 'nombre'oe +i) suiles arl¡res environnants. il chercha à abctimatei- ¿e,s oiseaux

aquatiques, canards,. poules cl'eau, f oulques.
. 
comme on pouvait .s'y attendre, r'entreprise enregistra dessuccès et aussi des déboires. Beaucoúp de pläntons tirrlnt étouf-

{9. p?r la végétation exubérante. Un ii¿ ¿'e to,iq"".;; ;,;;li*
d'oeufs, fut submergé .par- nne brusque inonclation, ãt- lòs parents
dispa'urenf au mois dlaoût (l'un dÈux fut capturé I'année sui-
vq,nt9 dans la nass.e d'un- pêcheur cle la prusse orienta,le). l,"spoules d'eau (Gallinula ch. chloropus) élevèrent sepi petits, mais
ne -reparurent point l'année suivanfe. seuls les 

-c 
a n a r cl s semultiplièrent d'une. manière r:éjouissante. chaque année, rleux

ou_trois couples oni élevé ieurs pctits à l'étang du .rura. l);autres
ittdividus, pourchassés par leurs congénères, ls'en allèr,ent njcher
ailleurs . pour revenir chelcher ra protection dont its ¿ùvaient
besoin, à I'ouverture de la chasrse. r)es canarcls, hiverna.nt clans
nos. parages (ioujours des. Änas. p. platyrhincha L. : boschas) se
sont souvent joints aux sédentaires poui grossir temp'orairemerít le
nombre des hôtes de la Réserve. It nous est arrivé cle compter
118 canards, réunis sur une nappe d'eaq cl'un clemi hectare.

*) Mill,eilungen über die Vogelu,elt, 20. Jahrg., 1922, S. 128 his 121.
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*) H.rtrrnn
**) Vorcr,,

w VoJelschutz,
ProtectÌon d"s ois""un,
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'r Die Vògel der palåarl<tischen Fauna, 1. Band, S. 1Zo bis 176.
Bxkursionsbrrch zul u Slud iurn der Vogelsiirn rnen. ?. rr . 8. A uflage S. 122,


